Personen: 
(ca. Einsätze)

Franz Krakauer 
(340) Metzgermeister mit Ambitionen, ca. 50-60 Jahre

Frieda Krakauer 
(130) seine realistische Ehefrau, ca. 45-55 Jahre                                                                                                      

Franzl Krakauer 
(  60) beider Sohn, 23 Jahre, 

Alfons
(120) begriffsstutziger, aber gewitzter Hausl, Alter beliebig

Traudl 
(  15) Metzgereiverkäuferin, ca. 20-25 Jahre

Karl Bleicher
(110) Landwirt und Freund von Franz, ca. 50-60 Jahre

Otto Weckerl 
(  40) Bäckermeister und rotes Tuch für Franz, ca. 45-60 Jahre

Karin Weckerl 
(  25) dessen aufgeweckte Tochter, ca. 18-25 Jahre

Knut Stenken
(170) preußischer PR-Fachmann, Alter beliebig

Frau Kreuzer
(  30) Kundin, ca. 65-75 Jahre
Dekoration:
1. und 2. Akt: Gut bürgerliches Ess-Wohnzimmer. Einrichtung nach Belieben. Ein gewisser Wohlstand ist nicht zu übersehen. 


3. Akt: Das Wohnzimmer ist zu einem provisorischen Versammlungsraum umfunktioniert. Es sind 10 Stühle aufgereiht oder im Halbkreis aufgestellt. Vor den Stühlen steht ein Rednerpult mit einem Mikrofon. An der Wand hängt ein großes Plakat mit der Aufschrift „Wählen Sie Franz Krakauer“. 
1. Akt
1. Szene
Krakauer, Krakauerin

Franz Krakauer (sitzt in seiner Metzgerkluft am Tisch, vor sich einen Bierkrug und ein Schriftstück. Er ist offensichtlich empört, um nicht zu sagen, saugrantig):Hammeln, elendige! (schüttelt mit der Hand das Schriftstück): Schau dir des o! Do wählst as, de Bagasch, und dann sowos! Ich Blädl spendier an’m Burgamoaster no d’ Brotwürscht für d’ Wahlkampfabschlußfeier und dann sowos! (knallt das Schriftstück auf den Tisch und zitiert daraus): Moser, Erster Bürgermeister! Dass i ned lach! „Moser, erster Dipferlscheißer“ müassert des hoaßen! (schüttelt


voller Zorn den Kopf): A so eine Saubande!

Krakauerin
(kommt herein. An der Kleidung sieht man, dass sie aus dem Laden kommt, in dem sie beim Verkauf mithilft): Wos hosd denn scho wieder, Franz? Hilf liaber draußen im Laden mit. Do richst mehr aus wia mit deiner Schimpferei do herin in da Stubn.

Krakauer:
Do sollst ned schimpfa! (drückt ihr das Schriftstück in die Hand): Do, schau dir des o! Des is eine Sauerei ersten Grades!

Während die Krakauerin liest, trinkt Krakauer und brummt dabei voller Zorn in den Krug.

Krakauerin:
Siehgst as, i hobs dir glei gsogt, dass der Bauantrag koan Sinn ned hod. Sowos wird doch nie genehmigt! Des hätt i dir vorher scho sogn könna.
Krakauer:
So ein Schmarrn! Do hosd a poor Euro übrig und wuist a kloans Häuserl baun, nacha kimmt a so a daherglaffener Burgamoaster daher und schreibt, dass des „rechtlich nicht möglich“ is. Seit wann is denn des rechtlich nicht möglich, dass ma a Häuserl baut?  
Krakauerin
(beruhigend): Franz! A Häuserl derf jeder baun, der wui. Aber doch ned mitten im Wald! Stell dir vor: Do braucht ma doch Wasser und Strom! D’ Gemeinde konn doch bloß wega dir ned a Strom- und a Wasserleitung in’ Wald einlegen. Des muaßt doch versteh!
Krakauer
(erzürnt): Wos muaß i? Versteh muaß i des? I hob für’n Burgamoaster sei Wahlkampfabschlußfeier d’ Bratwürscht spendiert. 400 Poor Bratwürscht!! Den ganzen Sonntag hob i gwurschtelt, dass’ fertig werden. Do konn der Herr ruhig a Wasserleitung baun. Des is er mir schuldig. Verdammt schuldig!

Krakauerin:
Oiso Franz! Du konnst doch ned Bratwürscht mit ana Wasserleitung vergleicha. Des san doch ganz andere... Dings... ganz andere Divisionen san des.
Krakauer:
„Dimensionen“ hoaßt des! Frieda, des verstehst du ned. Des is Politik. Eine Hand wäscht die andere. Wie du mir, so ich  dir. Der Ton macht die Musik. Aber do hosd du koa Ahnung. Konnst ja gor ned, weil du a Frau bist. Und da Moser hod aa koa Ahnung ned. Der is aa bloß Burgamoaster wordn, weil s’ koan Blädern gfunden ham. I hob guade Lust und kandidier bei der nächsten Wahl selber, damit bei uns in da Gmeinde wieder vernünftig regiert wird und ned a so a Kaas do aussakimmt (deutet abfällig auf das Schriftstück).
Krakauerin
(lacht): Du, Burgamoaster? Dass i ned lach! Eher kost’ a Kilo Schweiners 100 Euro, bevor dass du Buagamoaster werst. (lacht abermals): Du und Buagamoaster! Des is der Witz des Jahres!
Krakauer
(beleidigt): Jetzt derfst aber aufhörn! Wos soll denn des bläde Gelächter? Traust ma des vielleicht ned zua?
Krakauerin
(lacht immer noch): Naa, beim besten Willen ned. Du bist zwar a guada Metzgermoaster, aber zum Buagamoaster fehlt's weit!
Krakauer
(aggressiv): Und da Moser? Wos is’n der? A windiger Schullehrer! Vor dem brauch i mi ned verstecka. Vor dem ned!
Krakauerin
(beschwichtigend): Verstecka brauchst di ned vor eahm, Franz. (tätschelt ihn): Du bist mir scho liaba wia da Moser. Aber ois Buagamoaster! Schau her, da Moser der konn zum Beispiel a Rede hoiten. Und du? Du hosd letzt’s Johr beim Handwerkerball scho an Zettel braucht, weil du dir den Satz „Sehr geehrte Damen und Herren, ich begrüße Sie sehr herzlich zu unserem diesjährigen Ball und wünsche Ihnen viel Vergnügen“ ned merka hosd könna.
Krakauer
(trotzig): Na und? Oiß konn ma lerna! Aa ’s Redn hoiten.
Krakauerin
(versöhnlich): Franz, jetzt dua di doch ned a so obe! Da Moser soll sein’ Buagamoaster wieder macha und du bleibst Metzgermoaster. Nacha baun ma unser Haus hoid woanders hi.
Krakauer:
Naa naa, so einfach is des ned! I bin ernsthaft am überlegen, ob…

2. Szene
Krakauer, Krakauerin, Alfons

Er wird durch Alfons unterbrochen, der hereinkommt, im blutverschmierten Metz-

gergewand, ein Käppi verkehrt auf dem Kopf. Er ißt eine kalte Weißwurst.

Alfons:
He Moaster, hoch amoi...
Krakauer
(unterbricht ihn energisch): Alfons, jetzt pass amoi auf!
Alfons
(erschrocken): Wos hob i denn scho wieder verkehrt gmacht? I hob bloß a Weißwurscht... (hält die Weißwurst entschuldigend in die Luft.)

Krakauer:
Nix hosd verkehrt gmacht. Iß no de Weißwurscht! I frog di jetzt wos und du gibst mir a ehrliche Antwort.
Alfons:
Oh leck!
Krakauer:
Jetzt pass Obacht: Konnst du dir mi ois Buagamoaster vorstelln?
Alfons
(verständnislos): Ha??
Krakauerin
Jetzt lass doch den arma Alfons in Ruah mit dein’m Zeig! Dem is doch des wurscht!
Alfons:
Ha??
Krakauer:
Bi staad, Frieda, i red jetzt mit’m Alfons. Oiso Alfons, no amoi: Konnst du dir des vorstelln, dass i Buagamoaster bin?
Alfons
(total überrascht): Ah geh! Du bist Buagamoaster? Do gratulier i! (nimmt vor lauter Ehrfurcht sein Käppi ab und will Krakauer die Hand geben.)
Krakauer
(genervt): Mensch Meier, is der Mo bläd. Alfons, i bin doch ned Buagamoaster! I hob di doch bloß gfragt, ob du dir des vorstelln kannst, dass i Buagamoaster waar.
Alfons
(verwirrt, hilflos): Ja mei, hm... i moan... hm… (hilfesuchend und achselzuckend zur Krakauerin): Konn i mir des vorstelln, Chefin?

Krakauerin schüttelt energisch den Kopf.

Krakauer
(scharf): Du sollst ned mei Wei frogen, sondern dei eigene Meinung sogen. Herrschaft Alfons, reiß di amoi zsamm! Du hosd doch selber a Hirn!
Alfons:
Aber Moaster, du sagst allaweil, dass a Pfund Aufschnitt mehr Hirn hod wia i.

Krakauerin
(grinsend): Do hosd as, Franz!

Krakauer
(mit wegwerfender Handbewegung): Ach bi staad! – Alfons, des mit dem Pfund Aufschnitt, des sagt ma hoid a so. Vielleicht hosd doch a bisserl mehra Hirn.
Alfons:
Dankschön, Moaster!
Krakauer: 
Ja, is scho recht. Oiso, jetza sog: Konnst du dir mi ois Buagamoaster vorstelln oder ned?

Krakauerin 
schüttelt energisch den Kopf, um Alfons die Antwort anzudeuten, hört aber sofort damit auf, als Krakauer zu ihr hinsieht.

Alfons:
Ja mei… Oiso vorstelln… vorstelln konn i mir des scho. (freudig): A Moaster bist eh scho! Und ob jetzt vorn a Metzger oder a Buaga dro'steht, des is dann aa wurscht. (lacht dümmlich): Hahaha!
Krakauer
(triumphierend zu seiner deprimiert den Kopf schüttelnden Gattin): Siehgst as! Siehgst as! De einfachen Leit ham oft den gsündesten Menschenverstand. (väterlich zu Alfons): Alfons du bist scho recht! Und Hirn hosd auf jeden Fall mehr wia a Pfund Aufschnitt! Ehrlich! Deutlich mehr. Vielleicht sogor mehr wia a Kilo Aufschnitt!
Alfons
(erfreut): Dankschön, Moaster!
Krakauerin
(äfft ihn nach): Dankschön Moaster! Oh mei Alfons, du bist und bleibst einfach a... Ding... a Hausl hoid.
Alfons
(erfreut, stolz): Dankschön, Chefin!
Krakauerin
I muaß jetzt wieder in’ Laden ausse. D’ Arbat macht se ned vo selber. Außerdem is des eh ein Schmarrn. Mir diskutier ma drüber, ob du Buagamoaster sei konnst. I frog mi, wos des überhaupt soll. Mir brauch ma doch koan neia Buagamoaster. Di scho zwoamoi ned (geht kopfschüttelnd ab).
Krakauer:
Des wern ma scho sehng! (zu Alfons): Wos wolltst jetzt du eigentlich von mir?
Alfons:
I? Ja wos wollt i denn von dir eigentlich (dreht sein Käppi und kratzt sich am Kopf)?

Krakauer:
Du hosd doch gsogt: „Moaster, horch!“
Alfons:
Ah ja, genau, jetzt woaß i’s wieder: Da Bleicher Kare und sei Frau san im Laden und i wollt frogen, wos i mit de Sauköpf macha soll.

Krakauer:
Ja sog amoi, wia red'st denn du über unser Stammkundschaft!? Da Bleicher und sei Oide san doch koane Sauköpf ned!
Alfons:
Naa Moaster, des war jetzt a Mistverständnis. Des erste war eine Information. Und des zwoate war eine Frage. I wollt dir sogen, dass da Bleicher Kare und sei Wei do san, weil du wollt’st doch an Bleicher frogen, ob er Säu hod für di. Und dann wollt i di no frogen, wos i mit de auskochten Sauköpf macha soll.
Krakauer:
Ach so! (kopfschüttelnd): Oiso du druckst di scho recht komisch aus. Jetzt pass auf: Von de Sauköpf duasd des Fleisch sauber aberlösen, do mach ma frische Sulzen. Und zum Bleicher sagst, er soll amoi zu mir in d’ Stuben einakemma. I hätt wos zum redn mit eahm.
Alfons:
Und sei Oide?
Krakauer:
De soll draußen bleim.

Alfons:
Oiso i sog, da Bleicher soll einakemma und sie soll draußt bleim.
Krakauer:
Naa, des brauchst ned extra sogen, dass sie draußt bleim soll.

Alfons:
Ned? Aber dass er einakemma soll, des soll i scho extra sogen?
Krakauer:
Genau. Und jetzt geh ausse, bevor da Bleicher wieder geht, weil wenn s’ weg san, dann brauchst gor nix mehr sogen.

Alfons:
Dann geh i jetzt ausse und sog eahm des.
Krakauer:
Jawohl, sog eahm’s!
Alfons:
Und ihr sog i extra nix.

Krakauer
(genervt): Ihr sagst nix. Genau, Alfons! Jetza schau, dass d’ aussekimmst!

Alfons geht, Krakauer bleibt allein zurück.

Krakauer
(zu sich selbst bzw. zum Publikum): Da Bleicher Kare! Des passt mir jetzt ganz guad. Der hod an gscheiten Zorn auf’n Buagamoaster, weil sei saure Wiesn ned in’ Bebauungsplan einekemma is. Des passt mir ganz guad! (reibt sich die Hände): Mei Frieda, de werd se no wundern. Daad de sogn, i kaannt koa Buagamoaster werden. Daad de sogn, i kaannt koa Rede hoiten. Oiß konn ma lerna! I kenn Buagamoaster, da ham früher koa Wort aussabrocht und heit redens so gscheit daher. Oiß konn ma lerna. Man braucht bloß a starks Ding... a... wia hoaßt jetzt des wieder... a starks Ding... a starks Ego
 
braucht ma. Und a solchers hob i!

3. Szene
Krakauer, Bleicher, Alfons

Bleicher
(kommt herein): Servus Franz! Wo brennt’s? 
Krakauer:
Griaß de Kare! Schee dass d’ einakemma bist zu mir.
Bleicher:
Da Alfons hod gsogt, i soll einaschaun. (leicht verwirrt): Zu meiner Oiden hod er gsogt, sie braucht ned einakemma, sie braucht aber aa ned extra draußen bleim. Jetzt woaß’ gor ned recht, wos’ macha soll.
Krakauer:
Oh mei, der Alfons! – Du Kare, i hätt kurz wos zum redn mit dir.
Bleicher:
Brauchst Säu? I hob fei momentan koane.
Krakauer:
Ned? No ja, des is jetzt ned so wichtig. Heit geht’s mir eigentlich um ganz wos anders. Hm... wia soll i jetzt do o’fanga?
Bleicher
(schaut auf die Uhr): Jetzt sog wos los is. I hob ned vui Zeit.
Krakauer:
Oiso, kurz und bündig: I möcht Buagamoaster werden!
Bleicher
lacht nach kurzer Verblüffung laut und herzhaft.
Krakauer
(beleidigt): Wos gibt’s denn do zum Lacha?
Bleicher:
Woaßt wos i verstanden hob: Dass du Buagamoaster werden möchst. (kichert kopfschüttelnd): I glaub, i hob wos an de Ohrn (bohrt sich mit einem Finger im Ohr).
Krakauer
(energisch): Du hosd nix an de Ohrn! Du hosd scho richtig ghört. I frog mi, wos’ do zum Lacha gibt.
Bleicher
(versöhnlich): Oiso Franz, jetzt amoi ehrlich: Du konnst doch ned 
Buagamoaster werden. Ois Buagamoaster, do muaßt zum Beispiel... ah... oiso... ah...
Krakauer
(unterbricht ihn provozierend): Wos muaß i zum Beispiel?
Bleicher:
Zum Beispiel muaßt du a Rede hoiten könna. Franz, versteh mi ned
 
foisch: Du machst zwar a relativ guade Wurscht, aber obsd du a guade Rede macha konnst, des bezweiflt i schwaar.
Krakauer
(verärgert): Du schmatzt genau so dumm daher wia mei Oide. Ja glaubts denn es, a guada Buagamoaster werd ma bloß, wenn d’ Goschn geht wia gschmiert? An guaden Buagamoaster kennt ma an ganz andere Sachan!
Bleicher:
An wos nacha?
Krakauer
(listig): Zum Beispiel an dem, dass er dei saure Wiesn in’ Bebauungsplan einebringt!

Bleicher
(plötzlich erbost): Fang bloß ned mit dera Sach o! Da Moser, der Hammel! Er hod ma’s versprocha, dass mei Wiesn a Baugebiet wird.
Krakauer
(scheinheilig): Ah geh? Versprocha hod er dir des?
Bleicher:
No ja, ned direkt versprocha. Aber er hod gsogt “schau ma moi“. Des is doch so guad wia versprocha, oder? Grod bei an’m Politiker!
Krakauer:
Do hosd du recht. Sowos betracht i ois fest zuagsogt. Kare, des oane sog i dir: Wenn i Buagamoaster waar und wenn i zu dir sogn daadert „schau ma moi“, dann daad des hi’haun!
Bleicher:
A geh! Hauert des bei dir hi?
Krakauer:
Do konnst Gift drauf nehma!
Bleicher
(grinsend): Des hoaßt, do konn i praktisch dein’ Pressack drauf essen!
Krakauer
(zunächst verständnislos): Ha?? (hat begriffen, böse): Reiß di bloß zsamm! A so ein Schmarrn! Mei Pressack is eins A gell! Dua bloß mei Wurscht ned beleidigen! Do bin i empfindlich!
Bleicher
(beschwichtigend): War doch bloß a Witz, Franz. Aber jetzt amoi ohne Witz: Is dir des ernst mit dem Buagamoaster?
Krakauer:
Des is mir todernst. In drei Monat is d’ Wahl und mir brauch ma an neia Buagamoaster, weil da Moser koan Charakter ned hod.
Bleicher:
Genau! Weil z’erst sagt er „schau ma moi“ und dann duad er nix. Keinen Charakter! Do hosd du recht, Franz. Charakter hod er koan.

Alfons
(platzt unvermittelt herein. Er ißt ein Paar Knacker): Moaster, d’ Chefin hod gsogt, ‘s Filet is ausganga!
Krakauer:
(mit Zwinkern in Richtung Bleicher): Wo is’ denn hi’ganga?
Alfons:
Wer?
Krakauer:
’S Filet!
Alfons:
’S Filet?? ‘S Filet is doch nirgends hi’ganga!
Krakauer:
Aber d’ Chefin hod doch gsogt, dass ‘s Filet ausganga is!
Alfons
(kratzt sich am Kopf und überlegt, plötzlich hat er den Gag kapiert und ist darüber hocherfreut): Des war a Witz! Chef, du bist vielleicht oana! (schüttelt den Kopf): ‘S Filet is ausganga! Oiso Moaster, a Hund bist scho. Und i waar boid drauf rei’gfalln! (haut Bleicher auf die Schulter): He Bleicher, kapierst des? ‘S Filet is ausganga (lacht).
Bleicher
(genervt): Ja ja, i kapier‘s scho. I bin doch ned bläd.
Krakauer
(zum lachenden Alfons): Jetzt geh wieder ausse und sog da Chefin, ‘s Filet kimmt glei! Übrigens, worum machts denn ned da Franze?
Alfons:
Der is doch im Fitnessstudio. Heit is doch Dienstog, do trainiert er. (lacht wieder): ‘S Filet kimmt glei! I werd‘ nimmer. ‘S Filet kimmt glei! Mei liawa, mei Chef is scho oana! Ha, Bleicher (geht prustend hinaus)?

Bleicher.
A so ein Hanswurscht! Oiso um den beneid i di ned. Sovui Dummheit, des kost Nerven.
Krakauer:
Scho, aber er is insgesamt recht fleißig. Mir is’ liaber, er duad ois wos i eahm sog, bevor dass er schlaue Reden hoit. Mei Herr Sohn hod koa Zeit, weil er ins Fitnessstudio muaß. Der soll in da Wurschtkuchl mehr arbaten, nacha kriagt a scho Muskeln. Und des kost nix.
Bleicher:
Ja mei, a so san hoid de junga Leit. Des konnst du ned ändern und i aa ned. Apropos schlaue Reden hoiten: Wos is jetzt mit dem Buagamoaster? 

Krakauer:
Des greif i o, do gibt’s nix. I brauch bloß no a poor Helfer, dass ma des so richtig eifadln könna. Woaßt scho, Wahlhelfer. Wia der Präsident von Amerika, der hod aa oiwei oa 
Bleicher:
Und des mit meiner sauern Wiesn, des daad bei dir hi’haun, baugrundmäßig? Kriagerst du des hi ois Buagamoaster?
Krakauer
(legt freundschaftlich den Arm um Bleichers Schulter): Kare, hob i di scho jemois o’glogen?
Bleicher:
Ja freile, beim Sauhandel lüagst mi jedesmoi o.
Krakauer:
Des is wos anders. Außerdem hoaßt ma des beim Handel Taktik und ned Lüge. Aber im Ernst, Kare: Du konnst di auf mi verlassen. Wenn i Buagamoaster werd, dann is dei Wiesn im Bebauungsplan. So wahr i da Franz Krakauer bin.
Bleicher
(grinsend): Weil woaßt, i sog immer: Schönheit vergeht, Baugrund besteht!
Krakauer:
Do hosd du recht, Kare.

4. Szene

Krakauer, Bleicher, Krakauerin, Traudl, Alfons

Als Krakauer diesen Satz sagt, kommt Krakauerin herein.

Krakauer
(zu Bleicher): Do hosd as lebendige Beispiel! (zeigt auf seine Frau): A Baugrund schauert heit no aus wia vor 20 Johr. Aber sie?
Krakauerin:
Wos für a Beispiel? Wia schau i aus?
Krakauer:
Ah nix. Wos is’n los? Mir ham ma a politische Besprechung.
Krakauerin:
Und i hob koa Filet mehr im Laden! Jetzt schau amoi, dass oans herkimmt! Politisiern könnts auf d’ Nacht im Wirtshaus, wenn’s unbedingt wollts.
Krakauer:
Ja kruzenäsn, könnts es ned amoi zehn Minuten ohne mi den Laden führn. Manchmal glaub i, i bin da oinzige in dem Narrenhaus, der wos durchblickt. I wenn amoi nimmer bin, nacha könnts zuasperrn!
Bleicher
(erschrocken): I konn nix dafür.
Krakauerin:
Jetzt führ di ned a so auf und schau, dass d’ a Filet herrichst. I hob Leit im Laden.
Bleicher
(beschwichtigend): Frieda, mir hamas glei, wirklich. Mir müassen bloß no kurz a weng ebbs besprecha, nacha kimmt da Franz und bringt dir ’s Filet. Bloß ganz kurz.
Krakauer
(zu Bleicher): I konn mi scho selber verteidigen!
Bleicher:
I hob ja bloß gmoant…

Krakauerin:
Des wui i schwaar hoffa, dass du glei kimmst: (zu Bleicher): Die Deinige schimpft aa scho, weilst so lang ned kimmst. De friert’s scho,
 
weil s’ neba da Kühltruhe sitzt.

Während die Krakauerin dies sagt, kommt Traudl herein.

Traudl
(schüchtern): Ah, Chefin, wos is jetzt? I bin ganz alloans im Laden und an Haufa Kundschaft is draußt. Kimmt jetzt a Filet oder kimmt koans?
Krakauerin:
Ja konnst du ned amoi zehn Minuten ohne mi den Laden führn? Manchmal glaub i, i bin de oinzige in dem Narrenhaus, de wos durchblickt. I wenn amoi nimmer bin, nacha könnts zuasperrn!
Traudl
(weinerlich): I hob ja bloß gmoant, weil so vui Kundschaft draußen is. Nacha geh i hoid wieder ausse. I hob ja bloß gmoant (will gehen).
Krakauerin:
Entschuldige Traudl, war ned so gmoant. (zu Krakauer): Schuld bist bloß du, weilst koa Filet herbringst. Wennst ned allaweil politisiern daadst, dann hätt i gor ned aussagmüaßt vom Laden und d’ Traudl waar ned alloans.

Bleicher:
Franz i kimm später no amoi vorbei, nacha besprechma ‘n Rest. I bring z’erst mei Oide hoam, bevor se‘s dafrert. 
Ois Bleicher gehen will, kommt Alfons herein. Er beißt von einem Ring Fleischwurst ab.

Alfons
(zu Traudl): Ja Traudl, wos duasd denn du do herin’? Im Laden san vier oder fünf oder sechs Leit und neamand bedient s’. Des is fei ned guad. Des is schlecht.
Traudl
(hysterisch zu Alfons): Ja konnst denn du ned amoi zehn Minutn alloans im Laden steh? Manchmoi glaub i, i bin de oanzige in dem Narrenhaus, de wos durchblickt. I wenn amoi nimmer bin, nacha könnts zuasperrn!
Alfons
(total verschreckt): Ja aber i hob doch bloß... i moan... i hob (zur Krakauerin): Chefin, i hob doch bloß gmoant, weil d’ Leit ned bedient werden. (weint fast): Jetzt mog mi d’ Traudl nimmer!
Krakauerin:
Is scho recht Alfons, du konnst ja nix dafür. (zu Krakauer): Schuld bist bloß du!
Krakauer:
Jetzt glangts ma nacha! (zu Bleicher): Do siehgst as Kare, wia’s mir geht. I hob ned amoi Zeit, dass i mi a poor Minuten mit dir unterhoit. I werd no narrisch! Schau da’s o, wia’s do'stehna, de Quälgeister!
Bleicher:
Lass’ sei, Franz, i kimm später wieder, wenns ruhiger is. I fahr jetzt 
mei koite Oide hoam. Bis später! (geht, dreht sich an der Türe nochmal um): Franz, i hob do eine ganz guade Idee zwecks dem Buagamoaster (geht endgültig)!

Krakauerin:
I geh jetzt wieder in’ Laden ausse. (zu Traudl): Und du aa. Mir san ma a Metzgerei und koa Debattierverein! (zu Krakauer): Hod jetzt der Herr Bürgermeister in spe Zeit, dass er uns a Filet bringt?
Krakauer:
Dua du no spötteln! Es wird’s eich alle no wundern (hinter Krakauerin und Traudl ab)!

Alfons: 
Jetzt sans alle weg. Wos dua jetzt i? (trotzig): I geh jetzt in’ Hof ausse und scheiß an Hund zsamm (beißt kräftig von seiner Fleischwurst ab und geht)!

5. Szene
Krakauer, Bleicher, Krakauerin
Zwei Stunden später, es ist kurz vor Mittag. 
Krakauer 
(kommt in die Stube und zieht den Metzgerschurz aus. Er schaut auf die Wanduhr): So, kurz vor Mittog. Jetzt glangts derweil mit da Arbat. Jetzt mach ma zwoa Stund Mittogspause. Obwohl, oans muaß i unbedingt wissen: Wos hod da Bleicher für a guade Idee zwecks meiner Kandidatur? Den ruaf i jetzt o. Der soll kemma. (zieht ein Handy aus der Hosentasche und wählt): Ja, hallo? Kaannt i an Kare sprecha? Wos? Bei eich gibt’s koan Kare ned? Ja warum denn ned? Is er auszogen? Wos? Sie san Witwe? Um Gotts Wuin! Seit 21 Johr? (hält die Hand vor das Handy, zum Publikum): D’ Bleicherin spinnt! De sagt, sie is seit 21 Johr Witwe! Dera hods ’s Hirn eigfrert, de is z’ lang neba da Kühlung gsessen. De hod’s nimmer alle! (spricht wieder ins Handy): Sie, Frau Bleicher, jetzt amoi ganz ruhig... Wos? Sie hoißn gor ned Bleicher? 

Bleicher 
kommt herein.

Krakauer 
(ins Handy): Ah so, dann is des scho klar. I hob mi verwählt. Oiso entschuldigens. Und mei herzlichs Beileid, dass da Mo gstorben is. Deans Eahna ned obe, des werd scho wieder. Is o doch scho 21 Johr her. Oiso, Wiederschaun (beendet das Telefongespräch). Sie hoaßt ned Bleicher! Worum hebt’s denn dann ob, des Rindviech? (jetzt erst bemerkt er, dass Bleicher im Raum steht): Ah, servus Kare! I hob di gor ned gsehng. Du i hob jetzt grod glatt gmoint, i schmatz mit deiner Witwe, derweil hob i mi verwählt.
Bleicher:
Des wundert mi ned. Mit solchane Wurschtlfinger druckt ma aa ned auf an so an’m kloan Handy umanand!
Krakauer:
Dua du meine Finger ned beleidigen! Scheener wia deine Bauernpratzn sans allaweil no! 
Bleicher:
Des mog scho sei, weil i mit meine Händ arbat und du bloß dei Geld zählst.
Krakauer:
Ja freile, der arme Bauernstand! Es Bauern wenns bloß d’ Bildzeitung kaffts, kriagts scho an Zuschuß. Hör ma bloß aaf! 
Bleicher 
lacht und schüttelt ungläubig den Kopf. 
Krakauer:
Aber des is jetzt wurscht. Jetzt geht’s um d’ Bürgermeisterwahl. Du hosd doch in der Früah gsogt, dass du a guade Idee hosd.
Bleicher
(eifrig): Ja, a ganz a guade! Du brauchst an Profi, der wo dir im Wahlkampf hilft.
Krakauer
(misstrauisch): Und des waarst ebba du?
Bleicher:
Naa, i doch ned. Aber i woaß oan!
Krakauer:
A geh! Du woaßt oan?!
Bleicher:
Ja. (geheimnisvoll, wissend, leise): Da Mo von meiner Schwester! De hod doch an Preißn g’heirat.
Krakauer:
Naa sog!
Bleicher:
Ja mei, i konn aa nix dafür. Wo die Liebe hinfällt. Er is hoid amoi a Preiß. Aber sunst is er kerngsund. Und vor allem: Er hod PR studiert!

Krakauer:
Wos? PR? Wos is’n des? Piologie und Religion?
Bleicher:
Ach Schmarrn! PR, des is Werbung. (spricht unbeholfen das Wort „public relation“ aus). Des is Englisch. Des hoaßt, dass er praktisch... oiso dass er di... quasi dass er des macht, dass di alle kenna. Des is dann PR.
Krakauer
(ungläubig): Ah geh! Dass mi alle kenna?
Bleicher:
No ja, ned alle. Aber de meisten. Zum Beispiel in dem Ort, wo er wohnt, do hod er vor zwoa Johr oan gmanagt, der hod ’s allererste Moi zum Buagamoaster kandidiert. Und den hod er sage und schreibe von Null auf 61 aufekatapultiert!
Krakauer:
Wahnsinn! Von Null auf 61 Prozent!
Bleicher:
Ned Prozent! 61 Stimmen! Aber immerhin. Z’erst hod’n koana kennt, jetzt kennt’n a jeder. Jetzt hoaßts im ganzen Ort: Des is der mit de 61 Stimmen! Des is jetzt sei Image. Des is PR!
Krakauer:
Der Mo muaß her! I wui aa a Limitsch. Ruaf’n o, der soll morgen kemma und soll glei mit PR o’fanga.

Krakauerin  (kommt herein und hat den letzten Satz noch gehört): Wer soll morgen kemma?
Bleicher:
A PR-Fachmann!
Krakauerin:
A PR-Fachmann? Wos is’n des?

Krakauer
(belehrend): PR is Werbung! Hosd denn du koa Ahnung von Marketing? Blabik selejschn! (Soll „public relation“ heißen!). Des is Englisch. Der macht ma a Limitsch!
Krakauerin
(ängstlich zu Bleicher): Ja um Gotts Wuin! Wos soll jetza des?
Bleicher:
Krakauerin, wennst du d’ Frau Bürgermeister werdn möchst, dann braucht er an Profi für’n Wahlkampf, weil sunst hod er koa Chance!
Krakauerin:
Der hod doch eh koa Chance! Da Moser is doch a guada Buagamoster, der wird doch wieder gwählt.
Krakauer:
Wos is der? A guada Buagamoaster? (geht zum Schrank und holt die Ablehnung des Baugesuchs heraus): Und wos is des? Schreibt a guada Buagamoaster an so an Kaas an an anständigen Bürger?
Bleicher
(eifrig): Und lasst a guada Buagamoaster an kloana arma Bauern mit seiner sauern Wiesn versauern?
Krakauerin:
Ja mei, a guada Buagamoster muaß auf alle schaun, ned bloß auf eich zwoa!
Krakauer
(erbost): Ja wia kimmst ma denn du vor? Bin i dei Mo oder da Moser?
Krakauerin:
Ja mei, i bin hoid neutral.
Krakauer: 
Du bist ned neutral, du bist verheirat! Und drum muaßt du auf meiner Seiten sei.
Bleicher:
Krakauerin, des stimmt! Wer neutral is, der kimmt zu nix. Man muaß se für irgendwen entscheiden.
Krakauer:
Genau! Wer neutral is, kimmt zu nix. Da Neutrale is oiwei da Depp!
Bleicher
(überrascht): Guad, Franz! Du redst scho fast wia a Politiker!
Krakauerin:
A so a Schmarrn! D’ Schweiz is aa neutral und trotzdem a reichs Land.
Bleicher:
Aber d’ Schweiz hod koa saure Wiesn! Do konn ma leicht reich werden.
Krakauer:
Genau! Und außerdem: Wos soll des ganze dumme Gred? I brauch an PR-Berater und aus.
Krakauerin:
An PR-Berater! A Psychiater waar gscheida (schüttelt den Kopf).
Bleicher:
Oiso Franz, dass d’ as fei glei woaßt: Der Mann is ned billig. Des is a Profi. I schatz, an Tausender werd di de Beratung scho kosten.
Krakauer:
Des is ma wurscht. An’m Moser hob i 400 Poor Bratwürscht spendiert und hob überhaupt nix ghabt davo. A so gsehng konn i für mein’ eigna Wahlkampf scho an Tausender dro'lassen.
Krakauerin:
Des is typisch Franz Krakauer: Bei de Bauern schaust auf a jeds Fünferl, wennst Säu kaffst...
Bleicher
(unterbricht sie und sagt zu Krakauer): Des stimmt! Do hods recht!
Krakauerin:
Bi du staad! (weiter zu Krakauer): Bei de Bauern schaust auf a jeds Fünferl, aber bei deine spinnerten Ideen spuin tausend Euro koa Rolle ned!
Krakauer:
Des ist doch ganz wos Anders, do geht’s um Höheres! (zu Bleicher): Kare, ruaf dein’ preißischen Schwoger o! Der soll so schnell wia möglich vorbeikemma, i brauch dringend a Limitsch!
Bleicher:
Image hoaßt des!
Krakauerin
(spöttisch): Und du wuist Buagamoaster werden!
Krakauer:
Wart no, wenn mei PR lafft, dann werd’s eich alle wundern!
Bleicher:
I probier’s amoi, ob i ’n dawisch. (schaut auf die Uhr): Oh leck, i muaß hoam zum Essen! Oiso, bis boid (will gehen)!

Krakauer:
Kare wart! Heit auf d’ Nacht umara achte beim Unterwirt! Erste Wahlbesprechung. Bring a poor Manner mit, auf de ma se verlassen konn! 
Bleicher:
Oiß klar, Franz! Oiso, servus mitanand.

Beim Hinausgehen trifft er auf Franzl Krakauer jun., der mit Sporttasche und Trainingsanzug aus dem Fitnessstudio kommt. Bleicher grüßt ihn kurz und geht dann endgültig. 

6. Szene
Krakauer, Krakauerin, Franzl, Alfons

Franzl
(kommt herein): Griaß eich! (streckt sich genüsslich): Aah, es gibt nix Bessers wia zwoa Stund hartes Training, bis da Dreck oberinnt und dann frisch duscht auf’s Radl aufe!
Krakauerin
(streichelt ihn liebevoll am Kopf): Gell Franzl, des duad guad! Und wos du für Muskeln hosd (drückt voller Bewunderung seine Oberarme)!

Krakauer
(äfft sie nach): Wos du für Muskeln hosd! Hättst in de drei Stund a Sau z’ legt, nacha hättst aa Muskeln kriagt!
Franzl:
Papa des verstehst du ned. Des is einfach der Kick. Beim Training wennst so richtig in da Hochleistungsphase bist, Puls 160, dann bildet da Körper Glückshormone. Des is wia a Droge, aber a gsunde Droge. Ned wia deine sechs Weißbier, de wo du am Stammtisch trinkst.
Krakauerin:
Genau Franzl! Mach no weida mit dein’m Training, wenns dir guad duad. (zu Krakauer): Des daad dir aa guad! Vielleicht waar dann aa dei Blutdruck besser, weil mit de Glückshormone daadst di bestimmt nimmer oiwei so aufregen.
Krakauer
(noch ruhig): A so a Schmarrn! I reg mi doch ned auf.
Krakauerin:
Eben scho! Und ois Buagamoster waar des no vui schlimmer. Der Stress! Stell dir des amoi vor! Du konnst ja scho alloa wega’m Blut-Druck ned Buagamoster werden.

Krakauer 
macht eine abfällige Handbewegung.

Franzl:
Wieso Buagamoaster werden? Wollts mi es verarschen? (zu Krakauer): Du und Buagamoster? Des is doch a Witz, oder?
Krakauer
(zornig): Warum a Witz? Moanst du vielleicht, i bin z’ bläd dazua? (redet sich immer mehr in Rage): Ihr werd’ts eich alle no wundern! Da oane sogt, i konn koa Rede hoiten, de ander moant, mei Blut-Druck is z’ hoch und mei eigener Sohn sogt, i bin a Witz! Wo samma denn überhaupt?
Krakauerin:
Do siehgst as, wiast di aufregst. I trau mi wetten, jetzt hosd wieder mindestens 200 Bluatdruck!
Franzl:
Oiso Papa, des war fei ned a so gmoant. Außerdem hob i ned gsogt, dass du a Witz bist, sondern dass des a Witz is. I konn mi hoid di ois Buagamoaster beim besten Wuin ned vorstelln.

Alfons 
(platzt herein, ein Stück Geräuchertes in der Hand, von dem er abbeißt. Er grüßt Franzl kurz): I hol jetzt Semmeln vom Weckerl.
Krakauer:
Erwähn den Nama ned in meiner Gegenwart!
Alfons:
Wos für an Nama? Wecker?
Krakauer
(drohend): Du sollst den Nama ned erwähna, sunst rast i aus!
Krakauerin:
Jetzt reg di doch ned so auf! De Sach is doch scho über zwoa Johr her. Außerdem war’s a Faschingsgaudi. Vergiß doch des amoi. Da Weckerl is doch koa zwiderner Mensch ned.

Krakauer:
A bläder Hund is er. Mit dem red i mei ganz’ Leben lang koa Wort mehr, mit dem Hammel!
Alfons:
Oiso, i hol dann Semmeln vom Hammerl, ah… vom Weckerl.
Krakauer
(mit abfälliger Handbewegung): Ach dua wos d’ wuist!
Franzl:
Wart Alfons, i hol de Semmeln! 
Alfons
(grinsend): I woaß fei, worum du de Semmeln holn wuist. I 
woaß’ ganz genau. I bin  ned so bläd wia i ausschau.
Franzl
(scharf): Jetzt bi staad, Alfons!
Krakauer
(zur Krakauerin): Warum holt der gern Semmeln? Spinnt der? Hod eahm jetzt sei Fitness scho ’s letzte Hirn aussabrennt?
Franzl
(verlegen): Ah... ah... (schaut auf die Uhr) i hol’s schnell, sunst hams koa mehr. Is eh scho Mittog! Oiso pfiat eich! (zieht Alfons am Arm): Geh mit, bevorsd’ no mehr Blädsinn verzapfst!
Alfons
(widerwillig): Lass aus! I geh scho (mampfend mit Franz ab).
Krakauer
(zur Krakauerin): Woaßt du, worum dass der auf oamoi gern Semmeln holt? Normal holt der nix freiwillig.
Krakauerin
(unsicher): Ja mei, ah… du woaßt doch, dass er recht sportlich is. Do macht a jetzt an Dauerlauf zur Bäckerei und dann wieder zruck. 
Krakauer
(perplex): An Dauerlauf? Des san doch höchstens 50 Meter. Do 
muaß er ja scho bremsen, bevor er losrennt.
Krakauerin:
Ja mei... ah... immerhin. A weng wos is’ aa. Du brauchst gor nix sogen, du laffst ja ned amoi 10 Meter.
Krakauer:
Wenn i Zeit hätt, dann daad i laffa wia a Wieserl. Wos bin i früher grennt! Aufe, obe, hintre, vüre! Mei bin i glaffa! Aber i hob ja koa Zeit mehr. (vorwurfsvoll): Kaum hätt i amoi 10 Minutn frei, nacha kimmt scho ebba grennt. (imitiert seine Frau): I hob koa Filet mehr! (imitiert Alfons): Moaster wos soll i denn mit de Sauköpf doa? (imitiert Traudl): Chef, wo is denn d’ Chefin? Jeder wui wos von mir. Wann soll i denn do laffa?
Krakauerin
(liebevoll): Do siehgst as, wia wichtig du uns alle bist. Alle braucha di. Und drum konnst du gor ned Buagamoaster werden, weil ma mir di braucha.
Krakauer
(energisch): Frieda, des is a beschlossene Sach! Des konnst du mir nimmer ausreden! I kandidier. Und Buagamoaster werd i aa, weil i an Ding hob, an PR-Berater. Da Moser werd se wundern. Schuld is er selber. Hätt er mein’ Bauantrag befürwortet! Aber naa, er hod gmoant, er muaß mi reizen. Jetzt hod as!
Krakauerin:
Oiso abgsehng davon, dass di neamd wählt: Wia stellst da denn des vor? In da Metzgerei is an Haufa Arbat und du daadst an ganzen Dog im Rathaus sitzen. Des is doch unmöglich!
Krakauer:
Erstens daad i mir sofort an Gselln eistelln und zwoatens: Im Rathaus arbaten ja fünf Leit für mi. I brauch doch bloß regiern!
Krakauerin:
Bloß regiern! Ja glaubst denn du, a Buagamoaster werd umasunst zoiht?
Krakauer:
Sowieso! Hosd du des ned gwusst?
Krakauerin:
Oh mei Mo, du hosd vielleicht eine Ahnung!
Krakauer:
Auf jeden Fall kandidier i. (versöhnlich): Schau her, Frieda, es geht
 
aa um ’s Prinzip. I wollt eigentlich scho allaweil wos Bsonders macha, ebbs, des bleibt.
Krakauerin
(verständnislos): Ebbs, des bleibt?
Krakauer:
Wenn i Buagamoaster war und i stirb amoi, nacha hoaßt’s “A Baugebiet hod er ausgwiesen“ oder „ An Kanal hod er baut“. Des is wos Ewig's. Des bleibt. A Kanal oder a Baugebiet, des hod Bestand! Aber wenn i bloß a Metzger war und i stirb amoi, wos hoaßt’s nacha? “An guaden Pressack hod er gmacht“ oder „Seine Sulzen warn ned schlecht“. Des is doch deprimierend. Wenn ma 70 oder 80 Johr g’lebt hod und es bleibt nix über ois a Sulz! Des is doch total deprimierend!
Krakauerin
(tippt an seine Stirn): I glaub, du hosd as nimmer alle! „Es bleibt nix über ois a Sulz!“ A so ein Schmarrn! Wos daad’n dann a Schreiner sogen? „Es bleibt nix über ois a Nachtkastl?“ Oder a Maurer? „Es bleibt nix über ois a Kellerdeckn?“ Oiso, schee langsam gehts dahi’ mit dir (tippt sich an die Stirn).
Krakauer:
Des verstehst du ned! Du hosd einfach koan Sinn für wahre Werte. Aber des is jetzt aa wurscht. I kandidier und aus. Heit auf d’ Nacht is unser Gründungsversammlung. Dann mach ma an Putsch gega’n Moser. Der werd schaun!
Krakauerin
(lacht): An Putsch machts gega’n Moser. Ja freile. Woaßt wos i mach? I mach jetzt ’s Mittogessn. Des is wichtiger wia eier Putsch. (im Hinausgehen): „Bleibt nix über ois a Sulz“! An Putsch macha s’! Oh mei, ‘s Deppertste auf dera Welt san d’ Manner!

Krakauer 
(redet mit sich selbst): Und wenn d’ Welt untergeht, i kandidier! Heit auf d’ Nacht is d’ Versammlung, morgen kimmt da PR-Preiß und an‘m Bleicher hob i versprocha, dass sei sauere Wiesn a Baugrund werd. I konn gor nimmer zruck. (energisch): Und i wui aa nimmer zruck. Schädelweh hob i aa scho wieder. Des is der Stress! I muaß wos für mein’ Körper doa, do hod d’ Frieda scho recht. (überlegt): Hoit, jetzt woaß i ’s! Des wollt i scho lang amoi ausprobiern!

7. Szene
Krakauer, Alfons
Alfons 
kommt herein. Er beginnt gerade, eine Semmel zu essen.

Krakauer:
Wos ißt denn scho wieder? Wenn i di siehg, frißt du.
Alfons:
Wennst mi ned siehgst, friß i aa!
Krakauer:
Des glaub i dir auf’s erste Moi!
Alfons:
Des is a frische Semmel vom Weckerl.

Krakauer
(aggressiv): Von wem?
Alfons
(ahnungslos): No, vom Weckerl (sieht sich verwundert die Semmel an und hält sie dann Krakauer hin).
Krakauer
(drohend): Von wem is de Semmel?
Alfons
(stutzt und kapiert dann): Vom Hammel is de! Vom bläden Hammel!
Krakauer:
Genau! Und jetzt kimm mit in’ Franzl sei Zimmer und hilf ma trogen. I brauch sei Trimmradl.
Alfons:
Ja wia des? Wo wuist denn hi’fahrn?
Krakauer:
Nirgends wui i hi’fahrn. Mit an’m Trimmradl konn ma doch nirgends hi’fahrn. Trainiern will i, dass i fit bin für’n Wahlkampf ois Buagamoaster.
Alfons:
Oh leck (beißt von seiner Semmel ab).
Krakauer:
Jetzt kimm, trogen ma’s aussa!
Alfons:
Ja und mei Semmel? Wo soll i mei Semmel hi'doa (zeigt ihm vorwurfsvoll die Semmel)?

Krakauer
(genervt): Stecks in’s Mäu eine, wennst ned woaßt, wohi damit!
Alfons:
Wennst moanst… (stopft die ganze Semmel in den Mund und kann deswegen nur mehr unverständlich reden).
Krakauer
(kopfschüttelnd): Jetzt geh!
Alfons
sagt etwas, aber man versteht ihn nicht.

Beide gehen hinaus, nach wenigen Sekunden hört man ein Gescheppere und einen Schrei von Krakauer, dann kommen beide wieder herein, das Trimmrad tragen sie gemeinsam. Krakauer das schwere Vorderteil, Alfons hält sich nur hinten fest und ist dadurch kaum eine Hilfe. Sie stellen das Rad ab. Krakauer hält sich sofort schmerzverzerrt den Fuß.
Krakauer:
Du bist vielleicht ein Maulaff! Haut der mir des Trumm Trimmradl an’s Schienboa! Uahh, duad des weh!
Alfons
sagt etwas, hat aber immer noch die Semmel im Mund, weswegen man ihn nicht versteht.
Krakauer:
Ach hau ab, dass i di nimmer siehg!

Alfons geht gestikulierend, ständig redend und schulterzuckend hinaus. Krakauer beginnt ganz langsam auf dem Rad zu fahren.

Krakauer:
Des geht vielleicht schwaar! I glaub, do blockiert ebbs. Des ghört se g’ölt. Na ja, jetzt fahr i amoi a Weil. Wenn da Franzl kimmt, nacha sog i ’s eahm, dass er a Öl eineduad.. Oiso auf geht’s, dass i fit bin heit auf d’ Nacht! (schnaufend): I kandidier. Do gibt’s kein Zurück. Sunst bin i blamiert.

Er tritt fester in die Pedale, dann senkt sich der 

V O R H A N G 
